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I c h  l i e b e  B l u m e n .  We r  t u t ´ s  n i c h t ?
B e s o n d e r s  i n  d e r  K u n s t  u n d  Fo t o g r a f i e  b i l d e n  s i e 

e i n e n  u n e r s c h ö p f l i c h e n  G a r t e n  d e r  I n s p i r a t i o n .

I n  d i e s e m  B u c h  p r ä s e n t i e r e  i c h  z we i  A r t e n 
k ü n s t l e r i s c h e r  B l u m e n g e s t a l t u n g :

m i t  Fa r b e n  u n d  m i t  L i c h t .

M e i n e  g e m a l t e n  B l u m e n  o r d n e t e  i c h 
i n  d e n  Z y k l u s  „ Wi r  s i n d  B l u m e n “  e i n .
I c h  g e h e  d a b e i  i n  d e r  D a r s t e l l u n g 
d e r  B l u m e n  s o  vo r,  w i e  s c h o n  s e i t  J a h r e n 
i n  d e r  D a r s t e l l u n g  vo n  T i e r e n  — 
I c h  v e r g l e i c h e  s i e  i m  m e t a p h o r i s c h e n  S i n n e 
m i t  M e n s c h e n  —
s u c h e  n a c h  A n a l o g i e n . 

B l u m e n  e r o b e r n  d i e  g a n z e  We l t
m i t  i h r e r  u n g l a u b l i c h e n 

A n pa s s u n g s f ä h i g k e i t  u n d  L e b e n s k r a f t .
Tr o t z  i h r e r  Z ä h i g k e i t  s i n d  s i e  j e d o c h 

s e h r  e m p f i n d l i c h  u n d  z e r b r e c h l i c h .
N i c h t  g e p f l e g t ,  i h r e r  N a h r u n g s g r u n d l a g e 

e n t z o g e n ,  k r ä n k e l n  s i e  u n d  s t e r b e n .

Vo r  a l l e m  a b e r  s i n d  B l u m e n  i n  i h r e r 
g r o ß e n  A r t e n v i e l f a l t  s o  w i e  M e n s c h e n 

„ b e w u n d e r u n g s s c h ö n “ . 
A u s s c h l i e ß l i c h  u m  d i e  D a r s t e l l u n g  d i e s e r  S c h ö n h e i t 

g e h t  e s  m i r,  we n n  i c h  d i e  B l u m e n ,  m i t t e l s  L i c h t  a b g e b i l d e t ,
i n  m e i n  f o t o g r a f i s c h e s  F l o r a r i u m  e i n f ü g e .

                                                               Eugen Bednarek
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Du bist wie eine Blume,

So hold und schön und rein;

Ich schau dich an, und Wehmut

Schleicht mir ins Herz hinein.

Mir ist, als ob ich die Hände

Aufs Haupt dir legen sollt,

Betend, daß Gott dich erhalte

So rein und schön und hold.

Heinrich Heine

Du bist wie eine Blume 
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Dunkel

war alles und Nacht.

In der Erde tief

die Zwiebel schlief,

die braune.

Was ist das für ein Gemunkel,

was ist das für ein Geraune,

dachte die Zwiebel,

plötzlich erwacht.

Was singen die Vögel da droben

und jauchzen und toben?

Von Neugier gepackt,

hat die Zwiebel einen langen Hals gemacht

und um sich geblickt

mit einem hübschen Tulpengesicht.

Da hat ihr der Frühling entgegengelacht.

Josef Guggenmos

Die Tulpe
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Der Duft 
der Blumen 
ist weit süßer 
in der Luft
als in der Hand.
Francis Bacon
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Dem Betrübten 
ist jede Blume 
ein Unkraut,
dem Fröhlichen 
ist jedes Unkraut 
eine Blume.
Autor unbekannt
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Die Freude, die wir an den Blumen haben,
das ist noch ordentlich vom Paradiese her.

Philipp Otto Runge
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Die Blume 
ist das Lächeln der Pflanze.

Peter Hille
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Das heiterste Ding in der Natur, eine Blume,
hat doch seine Wurzeln in der Erde 

und im Schmutz.
David Herbert Lawrence

46 47



Jubiläums-Ausstellungsreihe 
in der Großen Galerie des Projektes ZKE
auf der Zeche Königin Elisabeth 
sowie an anderen Ausstellungsorten
der Stadt Essen.

Jubiläums-Ausstellungsreihe 
in der Großen Galerie des Projektes ZKE
auf der Zeche Königin Elisabeth 
sowie an anderen Ausstellungsorten
der Stadt Essen.
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Der Optimist sieht eine Rose,
nicht aber ihre Dornen.

Khalil Gibran
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Es ist wahr:
Die Blumen können uns nicht ernähren,

aber sie machen die Freude des Lebens aus.
André Gide
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Wer in Gefahr ist,
Pessimist 

zu werden,
sollte eine Rose 

betrachten.
Edmond Rostand
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Blumen machen 
die Menschen 

fröhlicher, glücklicher 
und hilfsbereiter. 

Sie sind 
der Sonnenschein, 

die Nahrung 
und die Medizin 

für die Seele.
Luther Burbank
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B L U M E N
A  U  S     L  I  C  H  T

Die  Gegenwart 
i s t  nur  e in  Spa l t 

in  jedem von  uns , 
durch  den  d ie  Zukunf t 

in  d ie  Vergangenhe i t  f l i eß t . 
Man hat  den  E indruck , 

d ie  Gegenwart 
ex is t ier t  prakt isch  n icht . 

A l les ,  was  wir  tun , 
was  wir  sagen , 

w i rd  in  unvorste l lbar  kurzer  Ze i t 
zur  Vergangenhe i t . 

Nur  e ine  Fotokamera  is t  imstande, 
d iesen  Moment  e inzu f r ieren . 

Der  Moment  der  B lendenöf fnung  führ t 
zur  Konserv ierung 

der  Gegenwart .

Eugen  Bednarek
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Blumen sind das Lächeln der Erde.
Ralph Waldo Emerson
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Die geschäftige Biene hat keine Zeit, 
sich zu sorgen.

William Blake



Der Himmel ist blau,
Die Erde so grün,

O laß uns ein wenig
Nach Süden hin ziehn!

Dort blühet die Myrte,
Orangen sind frisch,

Dort decken die Blüten
Dir freundlich den Tisch.

Friederike Kempner82





Einige Leute murren immer, 
weil Rosen Dornen haben;

ich bin dankbar, 
dass Dornen Rosen haben.

Alphonse Karr
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Die Glocke hat den Tag hinausgeläutet. 
Der Duft der Blüten läutet nach.

Bashô
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Blumen anschauen 
hat etwas Beruhigendes:

Sie kennen weder Emotionen 
noch Konflikte.

Sigmund Freud
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Wenn Blumen, gleichgültig 
welcher Farben und Formen,

zusammenstehen, 
kann niemals ein Bild 

der Disharmonie 
entstehen.

Vincent van Gogh



Hoffnung ist die einzige Biene, 
die Honig ohne Blumen 
herzustellen vermag.

Robert Green Ingersoll
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Ohne die Tat ist Wissen 
wie ohne Honig die Biene.

Johann Gottfried Herder
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Die Blume ist ein Wort,
ein Ausdruck,
ein Seufzer 
aus voller Brust.
Bettina von Arnim



Schwebe wie ein Schmetterling, 
stich wie eine Biene.

Muhammad Ali
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Wo die Hummeln landen, 
kann keiner voraussehen.
Volker Harmgardt
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Ein ständiger Begleiter ist ein Mann, 
der seine Biene niemals im Stich lässt.

Wolfgang Gruner
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Honig wohnt in jeder Blume, 
Freude an jedem Orte,

man muß nur, wie die Biene, 
sie zu finden wissen.

Heinrich von Kleist
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Die Blumen des Frühlings 
sind die Träume des Winters.

Khalil Gibran
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Es ist keine Blume so einsam im stillen Thal, 
es kommt eine Biene, ihren Honig zu kosten.

Berthold Auerbach
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Wenn die Biene einmal 
von der Erde verschwindet, 
hat der Mensch nur noch vier Jahre zu leben. 
Keine Bienen mehr, keine Bestäubung mehr, 
keine Pflanzen mehr, keine Tiere mehr, 
kein Mensch mehr.
Albert Einstein


